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ganz ähnlicher Ausfall gegen den Cyclus des Victurius findet: 
‘Atque in gremio vestrae synodi parva propter disciplinam 
ecclesiae alligabo praecepta propter Victorinum, qui arbitrio 
suo quidquid vellet affirmabat et cyclos paschae 
pronunciat fallaces, et cum episcopis totius urbis Italiae 
examinatam universitas vestri sancti concilii dignetur accipere 
veritatem’. Die durch den Druck hervorgehobenen Worte 
stehen ebenso in dem Constitutum.

Der Sieg des Papstes Symmachus über seinen Gegner 
verschaffte also im Anfang des 6. Jahrh. dem 84jährigen Cyclus 
der Zeitzer Tafel erneute Geltung. So erklärt sich auch der 
überaus merkwürdige Umstand, dass noch ein römischer Chronist 
aus dem Jahre 539 in seine Consularfasten die Umläufe des 
Zeitzer Cyclus eintrug.

Die zweite Recension des Anonymus Cuspiniani, welche 
von Mommsen B genannt ist, verzeichnet regelmässig den 
Ablauf des Paschalcyclus. Die letzte derartige Notiz findet 
sich unter dem Jahre 532: ‘His consulibus revolutus est cyclus 
paschalis VI, qui fiunt anni DIIII’. Schon aus diesen Worten 
geht hervor, dass der Verfasser einer 84jährigen Ostertafel 
folgte, und zwar war dies die Zeitzer Tafel, deren sechster 
Umlauf in der That in diesem Jahre endete. Das letzte Jahr 
des Anonymus ist 539, zu welchem u. a. der Einzug Belisars 
in Rom erzählt wird. In der That sind auch die übrigen 
Zusätze der Recension B zu A specifisch römische1), und es 
würde also der Anonymus den Gebrauch der Zeitzer Tafel 
in Rom noch für das Jahr 539 beweisen.

1) Vergl. Holder-Egger, N. Archiv, I, S. 232.

Um diese Zeit war schon ein neuer und mächtiger Gegner 
der antialexandrinischen Rechnung in der Person des Dionysius 
Exiguus erstanden, welcher nicht bloss der römischen Suppu­
tatio, sondern auch den Doctrinen des Aquitaniers ein Ende 
bereitete.

Auf Anregung des Bischofs Petronius, an den er auch die 
Vorrede richtete, schrieb Dionysius im Jahre 525 seinen Cyclus, 
der die Grundlage der Chronologie für das ganze Mittelalter 
geworden ist. Diesen Erfolg verdankt Dionysius vorzüglich 
dem Umstande, dass er das anerkannt gute System der Alexan­
driner ohne jede Aenderung zu Grunde legte. Der Zweck 
der Vorrede ist, den 19jährigen Cyclus durch die Autorität 
der Väter von Nicaea zu decken, und gerade diese Berufung 
wird bei den Zeitgenossen Eindruck gemacht haben, wie sie 
auch den späteren Generationen stets eine willkommene Waffe 
bot, die sich ebenso bei der Vertheidigung wie beim Angriff 
bewährte. Doch ist die Behauptung des Dionysius längst als 
falsch zurückgewiesen worden. Der gelehrte Abt, welcher es auch 


